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Anter uchungen zur älte ten Irey tädter
Reformationsge chichte.

J; Korre pondenzblatt 200 i t bor kurzem von Broni ch ein
Auszug aus der Frey tädti chen Chroni des I För ter wiedergegeben
worden. In den einleitenden Bemerkungen bir die rage ach der
Hlaubwürdigkeit un em Werte die er Chronik wpieder ange chnitten.

Allerdings i t För ter  ehr unzuverlä  ig. Darüber hat  ich  chon
der gewi  enhafte Ehrhardt geärgert. Aber le e Chronik i t die
wichtig te Quelle über Frey tädter Kirchenge chichte. Die Frey tädter
Stadtge chichte teht auf gün tigerem oden Sie kann  ich auf die
efunde des Stadtarchivs tützen Ind hier bietet  ich eine Handhabe
zur kriti chen rüfung. Es zeig  ich,‚ wie För ter die es benutzt
hat Aber für die Kirchenge chichte fand dort nur wenige
Nachrichten. Er t der I chen Zeit wurden dort en, das
Kirchwe en betreffend, aufgehoben. So muß  ich För ter  eine Kenntnis
der lteren Kirchenge chichte der aus den ver chieden ten Quellen
zu ammen  uchen Für das  echzehnte Jahrhunder i t die wichtig te
Joachim Curaeus, der als geborner Frey tädter Beachtung verdient.
Die  päteren Autoren im 18 Jahrhundert  ind ni mehr auf die
Quellen des 16 Jahrhunderts zurückgegangen, ondern Axt För ter
wurde die einzige Ue über Frey tädter Kirchenge chichte. Auf ihn

Die Analecta Freystadiensia  ind nicht elten, wie Broni ch an 
zunehmen  cheint Es ind in der Fre  üdter Gegend und imn Breslau eine
Anzahl Exemplare vorhanden. Gelegen i t  ie auch noch UI Buchhandel
8 en Das wertvoll te xemplar i t wohl eins der evangeli chen rchen—bibliothek in Frey tadt, das außer der on ver chollenen Schrift Martinalia
Lutherana des Rektor Eichelmann hand chriftliche Randbemerkungen und
Ab chriften von Urkunden der evangeli chen Gemeinde in Frey tadt währendder Zeit von 652—1685 enthält.



gründet  ich rhar ganz und gar, der bei aller Vor icht fundamentale
Irrtümer mit hinübernimmt. rhar i t an  einem ungeheuren
leiße der Eckpfeiler der kirchenge chichtlichen Schle iens
geworden. Und  o reichen die Nachwirkungen des Axt För ter bis in
un ere neuere Provinzialge chichtliche Litteratur hinein.

Es i t im folgenden meine Ab icht, eine Legendenbildung zu
be prechen, die von ör ter errührt, und bisher nie genügen aufgehellt
worden i t Und zwar  etzt  ie grade bei dem Punkte ein, den auch
Broni ch erührt, nämlich der angeblichen Anwe enheit Melanchthon
n Frey tadt. ör ter erzählt: „Als Melanchthon einsmahls 3u Herrndorff
bey Glogau gewe en, und endlich auch biß Frey tadt gekommen den
Herrn von Rechenberg als  einen gutten Freund zu be uchen,  oll eS
ge chehen eyn, daß der Herr von Rechenberg einem rediger, der
vorher ein Mönch gewe en, vergönnt hat, unter dem Glogaui chen Tore
nach Lutheri Lehre 3u redigen.“ Das hat ELIL aus Bucki ch
N anderer Stelle weiß För ter von der heil Gei tkapelle vorm Saganer
Tore gu berichten, daß die er ten Lutheraner  ie nach dem 0  re 1519
innegehabt hätten, bis  ie 1524 die Pfarrkirche bezogen, während der
Melanchthonbe uch In das Jahr 1521 verlegt wird Den Melanchthon 
mythus glaubte  chon Im Iũ  ahre 1880 der eifrige Frey tädter Pa tor
Felkey endgültig widerlegt 3u aben Er 1eS darauf hin, daß noch
1526 auf Herrendorf Hans von erge  aß, ein  o zorniger Papi t, daß
I gekonnt, den Dr Luther mit den Zähnen 0 wollen zer 
reißen. Zugleich macht auf die wahr cheinliche Ent tehungsge chichte
der Melanchthon age aufmerk am. ET H  einem beachtenswerten
Büchlein: Joachim von erge und  eine Stiftungen, 1831²½ el uns
mit Joachim von erge, geboren 1526 Herrndorf, habe einen
prote t. Hauslehrer gehabt, Hermann Bolch aus Franken De  en
Stübchen in Herrndorf  ei  päter von den Je uiten, als  ie die Stipendien 
fundation  ich ri  en, das Philippi tübel genannt, 3u bewei en,
Melauchthon  ei in Herrndorf gewe en und habe  elber dem 65  bachim
 ein Glaubensbekenntnis beigebracht. Solch ein Melanchthon tübchen
vurde dann auch  päter in Langhermsdorf (Kreis Frey tadts gezeigt.
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Felkes Aus ührungen lieben leider unbekannt offner,! der unter
den die ausführlich te Schilderung der Frey tädter eformation
bringt, übernahm aus Schuhmachers? Be chreibung der Martinskirche
zu Zölling den Melanchthonbe uch. Er t vor kurzem hat erlein
ami aufgeräumt.“ Soweit die Legende

Richtig dagegen i t, daß der Freiherr von Rechenberg, für tlich
reich begüter m der mgegend, Pfandinhaber des Fre  adt,“)
als Protektor der Reformation a e auftritt. Die Verbindungen
des vornehmen Mannes, der  ich in  einen Feldzügen einen Namen ge 
macht atte, reichten bis nach Wittenberg. Luther gab  ein Send chreiben

ihn, ob auch jemand ohn Glauben ver torben elig werden möge,
In ruck Drei der älte ten ru tragen das atu ontag nach
A  umptionis Maria 1522 Was das reiben bewei t, i t, daß
Rechenberg durch Vermitt  tlung des Grafen Albrecht gu Mansfeld irekte
Beziehungen zu uther gehabt hat Erdmann r ausführlich
V „Luther und  eine Beziehungen 3u Schle ien.“ —

Doch mir in  einen Folgerungen viel 3u eit au gehen
Er  etzt eine Anfrage Rechenbergs an Luther voraus und nimmt eine
hohe Erregung der Frey tädter Gemeinde an Er  ieht  ie zerwühlt
von den An ängen der Schwenckfeld chen 2  irren „Und bitt, Euer
Ge treng die hoch ichtigen und fliegende Gei ter in  ollichen achen
ni andeln la  en,  ondern, vie ich ge agt,  ie binden Iin I  u
Men chheit.“ Die er Satz  cheint allerdings  ich die übermäßige
Betonung der 0  ei Chri ti bei Schwärmern Schwenckfeld cher
Richtung auszula  en; aber der Liegnitzer Hofmann war damals er t in
 einen nfängen, im rühjahr 1522 er t aus Wittenberg zurückgekehrt,
und Luther dachte wohl mehr das, was ihn in Wittenberg umgab,
als daß mit den Gemeindeverhältni  en i Frey tadt e cheid u
Die er rie kann al o als ue für Frey tädter U tände kaum

Ref in 1887
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orr.
Nicht er t eit 1520, wie Minsberg Ge ch 14, angibt. chon

1515 Urkundlich auf Frey tadt (Staatsarchiv.)
Schriften des Vereins ur Reformationsge chichte. 188
Auch C  aeu 370 verlegt die Anfänge der Unthusiastae ub

nu 1524
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werden. 1524 haben wir ge icherte Nachricht über Rechenberg.“
Als auf dem andtage der Bi chof mit dem 1do saecularium
über ihre Forderung unterhandelte, „Daß man daß ey Evangelium
frey, ungehinder redigen Deittunge der heyl Schrifft und
dem elben frey nachlebe unange ehen eT Men chen,“ ekannte
öffentli 588 1M 8u utraque specie communicasse  eoc aliter
communicare velle dum viveret.“

Auch daß im ahre 1524 die Frey tädter evangeli che Gemeinde
die Pfarrkirche ezog, cheint beglaubigt. Wir nden die Nachricht,?
daß Im ahre 1540 der Pfarrer Johann en in Herzogswaldau
„16 Jahr alhier gewe t von der Frey tadt anhero kommen.“ Al o
fällt die er Wech el ins Jahr 1524 Aus die er Zeit kann Uuraeuss)
berichten: 5Senatus Freystadiensis uunqdam praebui loceum
publicum docendi Enthusiastis,“ und auch „Omnium tune Srat
fervens studium pietatis.“ Doch i t nicht verge  en, daß le e
Orte er t im ahre 1571 ge chrieben werden Drum i t auch die
Anekdote! recht iti ch zu betrachten, in der von der endung des
Ratsherrn Petzelt den Bi chof at von alza erzählt. Sie i t
undatiert. Wenn Kö tlin?  ie auf 1522 verlegt, 6 PR  ich durch
den Bericht bei Pol“ läu chen; wahr cheinlich liegt  ie er nach
Die bittet offenbar un Konfirmation des von ihr be tellten
Gei tlichen. Denn über die Pfarrkirche e a  ie das ius patronatus:
„permitteret ivitati Freystadiensi concionatores suos.“ Es
i t die Zeit, in der die tiefen, inneren dogmati chen egen ätze noch
erhu  ind Man hält  ich das Außere, Prakti che, In die ugen
Springende. Der Gebrauch des Kelches i t das Zeichen der nter 
 cheidung. Daran erkennt der Bi chof die gemäßigten Lutheraner
(semi Lutheranos). Der Utraquismu i t Iim Volksbewußt ein  chon
ange das Kennzeichen der Reformation. Das ieht man auch aus
Rechenbergs Bekenntnis

Es bleibt uns nun noch eine Nachricht des För ter 3u erwägen,
nämlich daß die Heilige-Gei t Kapelle von 1519 bis 1524 die Stätte
der Predigt nach Luthers Art gewe en  ei le e Angabe  päter

Ka tner, Archiv 1 29. 30
Königl Staatsarchiv.
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6) Jahrbücher, her hing 44



während der preußi chen Zeit Verkehr der Behörden unter einander
mehrmals wieder,!) jedesma offenbar aus För ter ge chöpft ohne daß
ihr wider prochen wird ur das Jahr 1519 ni ganz fe t
wie 10 auch För ter 153 und 166 ni überein timmt oher

das atum 1519 hat kann noch nicht nachgewie en werden 1e
 ich auf alte Frey tädter Nachrichten zurückführen wie manches

andere bei ihm,  o hätten bir hier fe ten 6rminus & gu
So mü  en bvir uns egnügen, den ge chichtlichen ern aller die er
Nachrichten auf folgendes zurückzuführen

Um 1520 begann Frey tadt die Reformation Ihr Schibboleth
var 8ub utraque ei ende Gelegenheitsprediger  ind die Begründer,

eit 1524der Herr von Rechenberg en einflußreicher Förderer
wird M der Stadtpfarrkirche reformatori ch gepredigt und 8ub Ubraque
kommuniziert Der Rat der als Patron der Ir  E leitet nun

die ewegung, die I den Händen des Bürgertums vor täuferi chen
Regungen gehütet wird

An die en einfachen Tatbe tand hat  ich nun ein ganzes egenden 
gewebe ange e das durch die ge amte ein chlägige Literatur  ich
indurchzieht mit Usnahme der  ehr tüchtigen Hoffmann chens) Studie
über Caspar Schwenckfelds eben und Lehren deren Fort etzung wir
elder entbehren mü  en Aber  elb t Grünhagen i t hier chlecht
berichtet

Wer war der Mönch, der hier unter Rechenbergs Schutz gepredigt?
Da ihm die Schloßkapelle eingeraumt machte man aus ih enen

ordentlich ange tellten Hofprediger Man Uchte nach  einen Spuren
er den aben wirund glaubte  ie Laubaner finden

loci Der er  e auf den die bei0 wiedergegebene Nachricht
des Laubaner Rektors offmann“ fußt finde  ich den Annales
Civitatis Laubanaes) des Laubaner Bürgermei ters Zeidler von
1635 Anno 1527 Ambrosius der gebuhrt Von

So 175  — und 1834 Königl Staatsarch Bre Dep Frey t en 244
För ter war von dem evangeli chen Kirchenkollegium in Frey tadt

offizie mi Ab chri er Tkunde beauftragt Wir e itzen bis auf
15 zurückgehend Das Datum 1519 n  einen hand chriftlichen
Aufzeichnungen über die en Gegen tand ni

Programm der Real chule, Berlin 897
För ter 23 Hoffmann, Lebensge ch er 5a P
Torgauer ma ial Bibl *
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Frey tadt i t alhier Prediger worden, weil aber aus Carl tadts
ge ell chafft, i t man ihm ein worden, dannen ein m erla  en,
U einen Seiffen ieder egeben, hatt ein Hauß inge gekauft,
i t aber endlich nach Buntzlaw gezogen, al o i t man des bilder türmers
loß worden Die andere wider pricht die er teilwei e: Sie
nde  ich in der Chronik des örlitzer Stadt chreibers Kruge!)
unterm Jahr 1528 „Dienstags wi chen und 3 Uhr
3u Nacht i t zu Lauban meine iebe Utter orothea Krugin i
ott ver chieden und folgenden Mittwoch zu Nicolaus egraben
worden Ambrosius von an rediger und Laubni cher
Bi chof, hat ihr die Leichenpredigt gehalten“. le e clation kannte
För ter noch nicht, wohl aber Ehrhardt.? War der Ambrosius
nicht aus Frey tadt,  o er vorher dort ewirkt. Und  o
ma man ihn zum Hofprediger des Herrn von Rechenberg. Aller 
dings fiel 8  chon rhar auf, daß Karl tadts Anhänger gewe en
 ein Die 2 doch in Frey tadt nicht gegeben.

Und weiter noch Tie die Legende ihre Ranken Wie hieß der
Ambro ius mit Familiennamen? Daß mman im 18 3  n  X*

vor den verwegen ten Kombinationen nicht zurück chreckte, zeig  ich
daran, daß ihn der Laubaner Rektor Gumpert mit Ambro ius Blaurer
identificierte.

Aber in der Nähe fand man noch einen anderen Ambro ius, den
man von nun bis in die neu te Zeit hinein bedenkenlo mit dem
Laubaner identificiert, aus einem anderen Grunde dazu berechtigt,
als allein der Überein timmung des damals nicht eben  eltenen Vor 
namens Es i t Ambro ius reu igk, Pleban von Wohlau. För ter
eri  2  chon von die er Kombination, ohne ihr trauen, aber
rhar nimmt  ie ganz und gar und kon truier eine völlige
Lebensge chichte die es Mannes, die den jetzt bekannten urkundlichen
aten völlig wider pricht. So brachte man denn reu ig auch nach
Frey tadt als den ewußten Schloßprediger. Er i t nie dort gewe en. 

1507  ind  ie eldeKreu igk“ i t Studienfreund S  en  E
in Frankfurt. Mit ihm und dem getreuen Andreas Arnold, dem

Müller, erlau Ref  Ge ch., Görlitz 1801, 412713
Presbyteriologie.

Köllner, olographia, auf die man  ich amals allgemein
gründet, weiß avon nich 273/74, 278

Hoffmann, 6, 14,
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Pfarrer von O  ig,  tudiert Schwenckfeld  päter (nach 1518) auf eim
Pfarrhofe 3u Wohlau leißig die ald bekennt EL  ich auf
der Kanzel 3u Luther; „locutus SSt deum,“ triumphier Schwenckfeld.
Da läßt ihn der Bi chof gefangen nehmen, nach eiße, und von da
nach machau bringen. Das pflegte auch wohl on t mit Gei tlichen,
die  ich dem Luthertum zuwandten, 3u ge chehen.)

In dem von Ka tner veröffentlichten Extractus actorum
capitularium cathedralis ecclesiae Wratislaviensis nden wir
darüber unter dem 0  I. 1522 Juni 2*, olgende Nachricht

„Domini COeperunt negotium In deliberationem. Lectus
fuit COnceptus litterarum, iuxta  uarum formam Ambrosius

+. plebanus Wolaviensis, O0b ogma Lutheranum
Per dominum episcopum incarceratus, obliget dogma
ipsum profiteri amplius No0On velit: et placuit dominis, facta
obligatione praescripta, editisque desuper itteris statutis
deinde fidejussoribus de restituendo 1Io 0 CarCeres;
mancipetur, St. quod ita respondeatur domino episcopo
exquirenti in hoce consilium St OnsSensunl capituli, ita tamen,
quod negotium Ipsum relinquatur cognitioni uae Paternitatis

Nun  cheint C8  o, als  ei Kreu igk auf die genannten Bedingungen
eingegangen und darauf hin re tituier worden Er hat aber  ein
Ver prechen ni gehalten, denn bir e en Iim extractusd ET
„die mensis Januarii tractatum fuit inter dominos
de plebano Iu Wolavia COgnomento Kreuzigk, qui dogmate
lutherano seduceret populum.“ Das onnte deshalb wagen,
weil nun dem Schutze Friedrichs II von Liegnitz and, an
den Wohlau Am November 1523 gekommen ar 1529 i t
noch als Pfarrer M Wohlau nachzuwei en.) 1540 ihm dann
Schwenckfeld noch einmal einen Gruß nach Steinau.

Die Nachricht von  einer gewalt amen Befreiung, die neider
bringt, i t unbegründet; zudem auch  ehr unwahr cheinlich. Und abei

Ka tner, Archiv 59, 119
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 te Schneider! die Vermutung auf, ans von Rechenberg  ei
gewe en, der ihn mit gewaffneter Hand entführ haben  oll Was
Schneider dazu verleitete, war die alte Ehrhar  E Kombination.
So i t  eine Vermutung eben o infällig wie die e Ihm  chließen  ich
Grünhagen? und Soffner wörtlich an

Das Licht, das dadurch auf die Anfänge der Frey tädter Re 
formation fiel, erwei t  ich als Irrlicht. Sie liegen im Dunkeln bis
gUum + 1546, dem Amtsantri des bedeutenden iga Vielleicht
irg das Königliche V.  1 einiges über jene Zeit, wiewohl ich
bisher vergebli ana ge ucht

1re  Q u Dr Dumre e.

neider itb den ge chichtlichen Verla der Reformation in Liegnitz,
erlin 1860, 3, ÜAber en Unzuverlä  igkeit ie Korr.
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